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Engadiner Lehrwerkstatt für Schreiner – Erweiterung der Werkstatt

Michael Gabathuler – Wenn Schreiner mehr 
Platz brauchen, dann entstehen innovative 
Erweiterungsbauten, die in erster Linie das Be-
dürfnis nach mehr Platz decken. Vielfach werden 
dabei aber auch moderne Standards der Energie-
effizienz und ästhetische Aspekte berücksichtigt. 
Dabei fertigen Zimmereien und Schreinereien im 
besten Fall selber mit ihren Unternehmensbauten 
optimale Imageträger für guten Holzbau an. Im 
Engadin verdient der gelungene Erweiterungsbau 
der Werkhalle der Engadiner Lehrwerkstatt für 
Schreiner genau dafür Bewunderung.  

Die Ausbildungsinstitution für Schreiner
Die Engadiner Lehrwerkstatt für Schreiner 
ist ein Ausbildungs- und Produktionsbetrieb. 
Produziert wird alles, von der einfachen Leiste 
bis zum komplexen Innenausbau. Die Unter-
nehmung beschäftigt 34 MitarbeiterInnen. 23 
davon sind Lernende, verteilt über sämtliche 
Lehrjahre in den Ausbildungen zum Schreiner 
EFZ und Schreinerpraktiker EBA. Die Engadi-
ner Lehrwerkstatt für Schreiner will die beste 
Ausbildungsinstitution im Schreinereigewerbe in 
Graubünden mit nationalem Bekanntheitsgrad 
sein. Sie nehmen gegen Entschädigung einen 
Ausbildungsauftrag der öffentlichen Hand war, 
die restlichen Kosten sind über die Produktion 
gedeckt.  

Der Erweiterungsbau
Der mehrheitlich mit einheimischem Holz erstellte 
Anbau wurde grösstenteils von der Engadiner 
Lehrwerkstatt für Schreiner selbst hergestellt. 
Es war erklärtes Ziel der Unternehmung, so viel 
wie möglich selber auszuführen. Dazu zählen 
der Elementbau, die Oblichtfenster, die Fassa-
de, die Decken und die Wandverkleidungen. 
Diese Arbeiten wurden von den Mitarbeitern 
und Lernenden der Lehrwerkstatt in den Jahren 
2012 und 2013 ausgeführt. Der Betrieb war auch 
während der Bauzeit jederzeit sichergestellt, um 
die Produktion der Kundenaufträge wahrnehmen 
zu können. Ebenfalls die Integration der neuen 
Maschinen erfolgte nahtlos und mit der neuen 
CNC-Maschine konnte nach der Lieferung im 
August 2012 direkt weiterproduziert werden. 

Die architektonische Gestaltung des Erweite-
rungsbaus übernahm das Architekturbüro Ruch 
und Partner AG aus St. Moritz. Das Architektur-
büro unter der Leitung von Hans-Jörg Ruch ist 
bekannt für beeindruckende Bauten von einmali-
ger Qualität im Engadin. 

Baubeschrieb des Architekten
Das Gebäude der in mehreren Bauetappen 
erstellten Lehrwerkstatt für Schreiner sollte mit 
einer neuen Werkhalle erweitert werden. Die 
Planung sah auf der Südseite des bestehenden 

Gebäudes eine Erweiterung von ca. 12 m Breite 
und 33,40 m Länge vor. Die neue Werkstatt liegt 
auf demselben Niveau wie die bestehende. Im 
Untergeschoss liegen die Schulungsräume für 
den Verband Schweizerischer Schreinermeister 
und Möbelfabrikanten (VSSM) Sektion Grau-
bünden. In den ehemaligen Räumlichkeiten des 
VSSM GR wurden neue Lager geschaffen.

Der Erweiterungsbau der Werkstatt besticht von aussen durch die sägerohen 
Lärchenbretter. � Foto: Engadiner Lehrwerkstatt
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Der Erweiterungsbau, der teilweise im Grund-
wasser steht, wurde in Stahlbeton erstellt und 
mit einer Aussenwärmedämmung versehen. Auf 
diesem Sockelbau wurde die Halle der neuen 
Werkstatt als Montagebau in Holz errichtet. Die 
neue Halle zeichnet sich durch drei quer zur  
Halle angeordnete Oblichter aus. Die Südfassade 
und das Dach werden durch diese drei markan-
ten Oblichter gegliedert und rhythmisiert.

Die Oblichter sind als statisch wirksame Fachwer-
ke ausgebildet, überspannen die ganze Raumtiefe 
und gewährleisten gleichzeitig, dass die hinteren 
dunkleren Raumzonen mit genügend Tageslicht 
versorgt werden. Die Deckenteile zwischen den 
Oblichtern wurden aus Schnittholz erstellt.
Die Fassade ist mit sägerohen Lärchenbrettern 
verkleidet, auch das ist eine Eigenleistung der 
Lehrwerkstatt. 

Fit für die Zukunft
Mit dem Erweiterungsbau und den getätigten 
Investitionen in moderne CNC-Maschinen ist 
die Engadiner Lehrwerkstatt für Schreiner für 
die Zukunft bestens gerüstet. Damit verfügt die 
Unternehmung nun über ausgezeichnet einge-
richtete, moderne und helle Arbeitsplätze.

Die Schweizer Holzförderung läuft auf verschie-
denen Stufen auf Hochtouren. Der Zusammen-

schluss aller Glieder und Ebenen der Holzkette 
macht die Branche stark. Der kontinuierlich 
wachsende Stellenwert von Holz im Bau, ver-
knüpft mit der Bereitschaft der Unternehmungen 
sich weiterzuentwickeln, trägt ihren Teil dazu bei. 
Beste Werbung für den Rohstoff Holz sind nach 
wie vor gute Beispiele. Und wenn die Holzun-

Die neue Halle zeichnet sich durch drei quer zur Halle angeordnete Oblichter aus. � Foto: Engadiner Lehrwerkstatt

ternehmungen in den Neubauten ihrer eigenen 
Produktionsstätten Massstäbe setzen, ist dies 
das glaubwürdigste Image, welches durch die 
Branche vermittelt werden kann – so wie der 
Erweiterungsbau der Engadiner Lehrwerkstatt für 
Schreiner.  
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Andreas Egli GmbH – Wir schaffen Formen

Christian Felix und Olivia Luginbühl – Die And-
reas Egli GmbH liegt im idyllischen Rhäzüns. Hier 
werden neue Produkte und Formen entwickelt 
und mithilfe computergesteuerter Frästechnik 
hergestellt. Als Materialen kommen dabei Holz, 
Aluminium und Kunststoff zum Einsatz. Seit der 
Gründung der Firma 1985 hat sich die Andre-
as Egli GmbH von einem Einmannbetrieb mit 
konventionellem «händischem» Modellbau zu 
einem hochtechnologisierten Betrieb mit zehn 
Mitarbeitern entwickelt. Die Andreas Egli GmbH 
ist zudem Mitglied beim VSSM GR, dem Verband 

Schweizerischer Schreinermeister und Möbelfa
brikanten des Kantons Graubünden.

Geschichte
1985 machte sich Andreas Egli selbständig und 
gründete die Andreas Egli GmbH. Nach sieben Jah-
ren konventionellem Modellbau machte sich Egli 
die damalige CNC-Technologie zunutze, welche 
ein völlig neues Bearbeitungsfeld eröffnete. Fünf 
Jahre später, mit der Anschaffung einer 5-Achs-
CNC-Maschine konnten fortan auch komplexe 
3D-Konturen erzeugt und bearbeitet werden.

Die Andreas Egli GmbH beschäftigt Schreiner, 
Zimmerleute, Automatiker und Architekturmo-
dellbauer. Zudem bildet sie derzeit eine Lernende 
Kauffrau aus und hat auch bereits Modellbauer 
ausgebildet.

Die Kunden sind vor allem Zulieferer der Au-
tomobilindustrie, welche rund 70 Prozent des 
Auftragsvolumens abdecken. Bei den Aufträgen 
handelt es sich vorwiegend um Prototypen für 
Neuentwicklungen. 
Die Andreas Egli GmbH ist eines von nur zwei 
Unternehmen in der Schweiz, die diesen speziel-
len Markt bedienen.
Während in Graubünden lediglich 5 Prozent des 
Geschäfts gemacht werden, bilden die Rest-
schweiz und das Ausland die wichtigsten Märkte. 
München, Stuttgart, Graz und das Südtirol ste-
hen dabei ganz weit vorne.

Produktionsablauf
Die Herstellung neuer Produkte ist anspruchsvoll 
und eine Präzisionsarbeit. «Es geht dabei um hun-
dertstel und tausendstel Millimeter», so Geschäfts-
führer Andreas Egli. Die erforderlichen Masse wer-
den entweder vom Kunden geliefert oder mittels 
Abscannen von Freiformflächen generiert. Bei Egli 
wird das Produkt anhand dieser Angaben auf dem 
Computer in 3D kreiert. Danach kann der Code 
für das Fräsprogramm der CNC-Maschine erstellt 

In nur drei Monaten wurden die rund 3000 Dachelemente für das Golf Resort in Südkorea auf der 5-Achs-CNC-Maschine 
gefertigt. � Bild: Andreas Egli GmbH
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werden. Schon ein einfacher Name erfordert eine 
lange Liste von Befehlen. 
Die eigentliche Produktion übernimmt mit dem 
Drücken des Startknopfes zu 100 Prozent die 
Maschine.

Sie arbeitet den Code ab und ist so präziser als 
jede Menschenhand. Hat man allerdings den 
Code falsch programmiert, rächt es sich bitter. 
Egli erklärt: «Wir entdecken Fehler im Fräscode 
fast immer am Computer, das ist wichtig, weil mit 
Fehlproduktionen sehr schnell grosser finanzieller 
Schaden entsteht.» Mit den zwei 5-Achs-CNC-
Fräscentern, welche jeweils Würfel von 3000 × 
2000 × 1000 mm 5-achsig bearbeiten können, 
produziert Egli rund um die Uhr.

Möglichst komplizierte Unikate
Die Kernkompetenzen der Andreas Egli GmbH 
liegen in den Bereichen des 5-achsigen CNC-
Fräsens und des Erfassens von Freiformflächen. 
Serienproduktionen sind selten und wenn, dann 
werden sie nur in kleiner Stückzahl produziert. 
Dem Formenbau sind bei der Andreas Egli 
GmbH keine Grenzen gesetzt, weder bei der 
Auswahl der Materialien wie Holz, Aluminium, 
Kunststoff etc. noch bei den 3D-Vorstellungen 
ihrer Kunden. «Wir bevorzugen möglichst Ein-
zelstücke und möglichst komplizierte Objekte», 
so Andreas Egli. Mit dem Drücken des Startknopfes übernimmt die Maschine gemäss Fräsprogramm zu 100 Prozent die Arbeit.� Bild: Olivia Luginbühl
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Statue von Alfred Escher – 15 Figuren ab Urmodell reproduziert – Ausstellung zum 
125-Jahre-Jubiläum der Gotthardbahn.� Bild: Andreas Egli GmbH

Das Dach des Yeoju Golf Resorts in Südkorea besteht aus rund 12 000 Elementen, welche vor Ort zusammengefügt wurden. 
� Bild: Blumer-Lehmann AG, Gossau

Zumthors «black flower» für das Los Angeles County Museum of Art.� Bild: ©2013 Museum Associates/LACMA
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Escher-Figuren in Zürich, Dachelemente aus 
Holz in Südkorea
Die Aufträge der Egli GmbH sind vielseitig und 
einzigartig. Das Erstellen von komplexen Archi-
tekturmodellen gehört ebenso zum Repertoire 
wie auch das Fräsen von komplexen Dachkonst-
ruktionen oder Bindungsgrundplatten von Skiern.
Für das 125-Jahre-Jubiläum der Gotthard-
bahn im Jahr 2007 stellte der Bündner Zehn-
Personen-Betrieb 15 Alfred-Escher-Figuren her. 
Credit Suisse stellte die Figuren ihres Gründers 
in der Vorzeigefiliale am Paradeplatz in Zürich 
auf. Ein Urmodell aus Polyurethan diente zur 
Herstellung des Negativs. Dieses «verkehrte 
Denken» – zum Fräsen oder Giessen ist immer 
das Negativbild, also die Gussform, und nicht 
das eigentliche Resultat nötig – ist eine nicht zu 
unterschätzende Herausforderung.

Für das 2009 gebaute Yeoju Golf Resort in Süd-
korea konnte die Andreas Egli GmbH im Auftrag 
der Blumer-Lehmann AG aus Gossau, zusammen 
mit drei weiteren Unternehmen rund 12 000 
Dachelemente aus Holz herstellen. Eine sehr 
grosse Herausforderung, welche sich durch eine 
komplexe Geometrie und eine hohe geforder-
te Präzision bei der Bearbeitung der Elemente 
auszeichnete.

Das neueste Projekt bringt die Bündner Fähig-
keiten über den grossen Teich nach Los Angeles. 
Der Architekt Peter Zumthor beauftragte Egli für 
die Mitarbeit bei der Erstellung eines 16 Meter 
grossen Modells der geplanten «black flower», 
einem gewaltigen Projekt des Los Angeles Coun-
ty Museum of Art. Ob das Projekt dann tatsäch-
lich umgesetzt wird, ist noch nicht sicher.

Zukunft der Andreas Egli GmbH
Andreas Egli erachtet die jetzige Betriebsgrösse als 
ideal, um flexibel auf die verschiedenen Kunden-
wünsche eingehen zu können und sieht daher in 
absehbarer Zeit von einem Wachstum ab. Vielmehr 
zielt er darauf ab, mit einer gesunden Auftragsla-
ge die derzeitigen zehn Arbeitsplätze zu erhalten. 
Die ständige Anpassung des Betriebs auf aktu-
elle Technologien hat die Andreas Egli GmbH zu 
dem gemacht, was sie heute ist, ein schweizweit 
führendes Unternehmen im Bereich der 5-achsigen 
CNC-Bearbeitung. Ein entscheidendes Ziel ist es, 
am Puls des technologischen Fortschritts zu bleiben 
und zukünftige Optimierungen und Anpassungen 
an neue Technologien umzusetzen und somit in 
seinen Kernkompetenzen führend zu bleiben. 
«So lange sich andere Unternehmen bei uns was 
abschauen, ist die Welt für uns noch in Ordnung. 
Probleme haben wir, wenn wir anderen Unterneh-
men was abschauen müssen», so Andreas Egli.

Gefräste Wellenwand aus MDF für ein Einfamilienhaus. 
� Bild: Andreas Egli GmbH
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